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Das österreichische Trauerspiel
Blutige Kämpfe in Steiermark - Starhemberg führt die Negierung

kll. Berlin , 26. Juli.
Die blutigen Ereignisse in Oesterreich be¬

herrschen auch am Donnerstag noch ganz
Huropa . Ein Flammenzeichen im Herzen
Mitteleuropas hat der Welt gezeigt, daß
hier aus internationalen Machtbestrebungen,
die sich gegen ein Volk von 6,7 Millionen
richten, ein Gefahrenherd entstanden ist, an
dessen Beseitigung die ganze Welt ein In¬
teresse haben müßte.

Seit 17 Monaten steht die überwiegende
Mehrheit der Bevölkerung Oesterreichs im
schärfsten Gegensatz zu einer Regierung, die
stur deshalb zur „autoritären " geworden ist,
weil sie das Urteil des eigenen Volkes fürch¬
tete. Um ihre Stellung zu halten , hat diese
Regierung zu den brutalsten Mitteln gegris-
^n . Man braucht nur an die Leiden von
Minderten und Tausenden in den Gefäng¬
nissen und Konzentrationslagern , an die
Ausschreitungen der Heimwehren und
Sturmscharen , an die völlige Rechtlosigkeit
des deutschen Volkes in Oesterreich zu er¬
innern — und man wird verstehen, daß eine
Explosion möglich war.

Die Männer , die am Mittwoch den Hand¬
streich auf das Bundeskanzleramt ausführ¬
ten, haben auf eigene Faust und ohne Ueber-
legung gehandelt; sie glaubten , daß
lh re heiße Liebe zum eigenen
Volke und ihre Einsatzbereit¬
schaft genüge , um ein ganzes
Volk von jenen zu befreien , die
Mit Gewehrkolben und Ochsen¬
ziemern eine Schreckensherr¬
schaft errichtet hatten.

Noch sind die Folgen dieses Handstreiches
MHt abzusehen. Wenn auch menschliches
Mitgefühl mit der Familie des erschossenen
Lundeskanzlers Dr . Dollfuß eine Selbstver-
tändlichkeit ist — es muß doch gesagt wer¬

den, daß Dr . Dollfuß das Opfer
seiner eigenen Politik  geworden
ist. Seine Maßnahmen haben den Zündstoff
gesammelt, der am Mittwoch so Plötzlich auf-
geslammt ist.

Des deutschen Volkes Mitgefühl umfaßt
stör allem aber das ganze deutsche Volk in
Oesterreich, dessen Weg des Leidens und der
Wirrsal noch nicht beendet zu sein scheint.
Die strenge Neutralität , die das Deutsche
Reich den österreichischenVorgängen gegen¬
über bewahrt hat — sofortige Sperre der
Grenzen, Abberufung des Gesandten in
Wien, weil er für die Aufständischen (übri¬
gens auf ausdrückliches Verlangen österrei¬
chischer Regierungsmitglieder und um wei¬
teres Blutvergießen zu vermeiden) Zusagen
gemacht hat , ohne die Zustimmung der
Reichsregierung einzuholen — mag in ge¬
wissen interessierten Kreisen des Auslandes
enttäuscht haben, weil diese Kreise es nur
allzngerne gesehen hätten , wenn das einge-
tröfsen wäre , womit sie ihre durch und durch
Verlogene Greuelpropaganda bisher bestrit¬
ten haben.

Möge ein gütiges Geschick es wollen, daß
auch dem deutschen Volke in Oesterreich bald
die Befreiung von seinen gegenwärtigen
Leiden und Friede werde; möge vor allem
hem Nachfolger des Dr . DMfuß die Einsicht
kommen, daß dieser Friede mit einem
Schlage gesichert werden kann — durch
eine freie und unbeeinflußte
Volksbefragung , in der das
deutsche Volk in Oesterreich sein
Schicksal selbst bestimmen kann.
Skarhemberg vorläufiger Regierungschef

Der österreichische Bundespräsident Mik-
las  hat seinen Sommeraufenthalt am
Wörthersee abgebrochen und ist Donnerstag
früh nach Wien zurückgekehrt, wo er sofort
die Verhandlungen über die Neubildung der
Regierung aufnahm.

Auch Starhemberg,  der noch in
Venedig weilte, ist noch am Mittwoch mit
einem Flugzeuge nach Oesterreich zurück¬
gekehrt. Da der Pilot aber im dichten Nebel
die Orientierung verlor , mußte das Flug¬
zeug nach Venedig zurückkehreu, so daß der
Vizekanzler erst am Donnerstag mit der
Eisenbahn in Wien eivtresfen konnte.

Schon vor seinem Eintreffen in Wien trat
unter dem Vorsitz des Unterrichtsministers
Dr . Schuschnigg  ein Ministerrat zusam¬
men, der zunächst die Aufbahrung der Leiche
des Dr . Dollfuß in der Volkshalle des Wie¬
ner Rathauses und die Abhaltung eines
Staatsbegräbnisses beschloß.

Dann wurden dem inzwischen eingetrof¬
fenen Vizekanzler von Dr . Schuschnigg
die Regierungsgeschäfte übergeben.
Noch keine Klarheit über die Schuldigen

Die polizeilichen Nachforschungennach den
Schuldigen am Tode des Bundeskanzlers
Dr . Dollfuß  sind bisher ohne Ergebnis
verlaufen , da, wie mitgcteilt wird , bei der

Selbstmordversuch Sr . Niutelens
Ermoroung keine Zeugen an-
wesend  gewesen seien. Der einzige Au-
wesende, der Kanzleidiener des Bundes¬
kanzlers, Hedwicek,  der Dollfuß gerater
hate , das Zimmer zu verlassen, erklärte, sich
nicht an den Mann erinnern zu können, der
den Todesschuß gegen den Kanzler abgegeben
habe.

Die verhafteten Teilnehmer des Auf¬
standes verweigerten bei der Ein¬
vernahme alle Angaben sowohl
über die Vorbereitung wie über
die Durchführung des Putsches,
ebenso wie über den Mann , der
Dollfuß den tödlichen Schuß bei¬
gebracht hat.

Deutschland bleibt völlig korrekt
Der Wiener Gesandte abbernfen — Landesinspekteur Habicht abgefetzt

Berlin . 26. Juli.
Amtlich wird mitgeteilt:

Der deutsche Gesandte in Wien. Rieth, hat
auf Anforderung österreichischerRegierungs¬
stellen hzw. der österreichischen Aufständischen
sich bereitfinden lassen, einer zwischen diesen
beiden getroffenen Einigung bezüglich freien
Geleites und Abzuges der Aufständischen nach
Deutschland ohne Rückfrage bei der deutschen
Reichsregierungseine Zustimmung zu geben.
Er wurde daraufhin sofort von seinem Posten
abberufen.

Amtlich wird weiter mitgeteilt:
Aus Darstellungen des Wiener Rundfunks

bzw. amtlicher österreichischer Nachrichtenstel¬
len geht hervor , daß zwischen den österreichi¬
schen Aufständischen und österreichischen Re¬
gierungsstellen Abmachungen getroffen wor¬
den sind für einen freien Abzug der Aufstän¬
dischen nach Deutschland. Diese Abmachungen
sind für das Deutsche Reich belanglos und -be¬
inhalten für die deutsche Reichsregiernng kei¬
nerlei rechtliche Verbindlichkeit. Die deutsche
Reichsregierung hat daher den Befehl gegeben,
die Aufständischen im Falle einer Ueberschrei-
tung der deutschen Grenze sofort zu ver¬
haften. q-

Berlin, 26. Juli . Amtlich wird mitgeteilt:
Noch in der gestrigen Nacht wurden von der
Reichsregierung Untersuchungen angestellt, ob
sich irgendeine deutsche Stelle im Zusammen¬
hang mit den österreichischen Vorgängen eine
direkte oder indirekte Beteiligung hat zuschul¬
den kommen lassen. Die im Laufe des heutigen
Tages abgeschlossene eingehende Prüfung und
Vernehmung ergab, daß keine deutsche Stelle
in irgendeinem Zusammenhangmit den Er¬
eignissen steht, sowie daß alle nach Bekannt¬
werden der Vorgänge erlassenen Anweisungen
sofort und restlos durchgesührt wurden. Ins¬
besondere erfolgte, um sedes unerwünschte
Ueberschreitender Grenze zu verhindern , eine
durchgehende Absperrung sämtlicher Straßen
nach Österreich , während andererseits den In¬
sassen der Anhaltelager der österreichischen
Flüchtlinge und Emigranten sedes Verlassen
der Unterkünfte untersagt wurde. Es ist da¬
her weder vor - noch nachher eine Grenzüber¬
schreitung von auch n-ur einer Person vor¬
gekommen, die in Verbindung mit diesen Er¬
eignissen gebracht werden könnte.

Bei schärfster Ueberprüfung gelang es,
nur einen einzigen Fall festzustellen, bei dem
durch eine nicht gründlich genug erscheinende
Kontrolle von Meldungen , die -aus Oesterreich

Sie gestrigen Ereignisse
Der Innsbrucker Attentäter verhaftet

Zu dem Anschlag auf den Polizeistadthaupt¬
mann Hickel in Innsbruck wird noch be¬
kannt, daß der Täter nach dem Anschlag flüch¬
tete, später aber von einem Gendarmeriebe-
unten verhaftet werden konnte. Es handelt sich
am den 26jährigen nach Linz bei der -Donau
inständigen Handelsangestellten Friedrich

kamen und weiterverbreitet wurden , ein viel¬
leicht gegenteiliger Eindruck hatte erweckt wer¬
den können. Der für die über den Münchener
Sender gegangenen Meldungen Verantwort¬
liche Landesinspekteur Habicht wurde darauf¬
hin heute vormittag 1» Uhr seines Postens als
Landesinspekteurenthoben und zur Dispo¬
sition gestellt.

See Führer verlädt Vaveeutb
Berlin, 26. Juli . Amtlich wird mitgeteilt:

Der Reichskanzler Adolf Hitler wird mit
Rücksicht auf die traurigen Vorgänge in Öster¬
reich von einem weiteren Besuch der noch aus¬
stehenden Aufführungen der Bahrenther Fest¬
spiele absehen.

Beileid des Reichspräsidenten
Reichspräsident vonHindenburghai

an . den österreichischen Bundespräsidenteri
MiklaZ  folgendes Beileidstelegramm ge¬
richtet:

„Tief erschüttert durch die Nachricht, daß
Herr Bundeskanzler Dollfuß  einem ver¬
abscheuungswürdigen Anschlag zum Opfer
gefallen ist, spreche ich Ew. Exzellenz meine
herzlichste Anteilnahme aus ."

Frau Dollfuß  ist im Flugzeug in Wien
nngetrosfen.

Sämtliche Gesandtschaften in Wien haben
die Fahnen auf Halbmast gesetzt, selbstver¬
ständlich auch die deutsche Gesandtschaft.
Auch die öffentlichen Gebäude sind schwarz
beflaggt.

Wiederaufhebung
der Sonder -Grenzsperre nach Oesterreich

Die Reichsregierung hatte , um jede Mög¬
lichkeit einer Beteiligung an den österreichi¬
schen Ereignissen von vornherein auszuschlie-
ßen, bereits am 25. Juli 1934 nachmittag?
4 Uhr, die völlige Ausreisesperre gegenübe,
Oesterreich für alle Neichsangehörigen und
in Deutschland aufhaltsamen österreichischen
Flüchtlinge angeordnet. Die daraufhin vom
Reichsminister -des Innern zur Durchführung
dieser Ausreisesperre getroffenen Maßnah¬
men sind Donnerstag nachmittag als durch
die Verhältnisse überholt wieder aufgehoben
worden. Für den Reiseverkehr mit Oesterreich
gilt nach wie vor das Gesetz über die Be¬
schränkung der Reisen nach der Republik
Oesterreich vom 29. Mai 19S3.

W u r nig aus Innsbruck . Zwei Mitbeteiligte
wurden ebenfalls sestgenommen. Auch sie sind
Oesterreicher. Die Täter werden sich vor dem
Standgericht in Innsbruck zu verantworten
haben, das bereits in den nächsten Tagen zu¬
sammentreten wird.

Im Laufe des heutigen Tages wurden nr
Innsbruck undiuHallzahlreicheNatro¬
ll a l s o z i a l i st e n in Gewahrsam genommen.

Einberufung
des österreichischenSHrchkorps

Das Schutzkorps, daZ sämtliche Wohrver-
bände umfaßt , ist jetzt nach Mitteilungen der
Presse sowohl in Wien, als auch in den Bum-
desländern wieder ausgefüllt worden. Dis
Stärke der einberufenen Formationen er¬
reichte bereits am Mittwoch abend die Zif¬
fern des während des Februarausstandcs un¬
ter Waffen gestandenen Schutzkvrps.

„Vaterländische Fron !" hetz!
Der Bundesleiter der Vaterländischen

Front , Dr . Stepan,  hat namens der Bum
deZleitung und der Landesleitung dem Mi¬
nisterrat fünf Forderungen  unterbrei¬
tet. Darin wird erklärt , die Vaterländische
Front verlange die sofortige stand¬
rechtliche Aburteilung  der im Bun¬
deskanzleramt Festgenommenen. Ferner ver¬
lange die Vaterländische Front , daß die „füh¬
renden Staatsfeinde , Nationalsozialisten unk
Kommunisten", allerorts unverzüg¬
lich in Schutzhaft  genommen würden.
Die oft geforderte Säuberung des Beamten¬
apparates , insbesondere bei der Exekutive,
müsse „unverzüglich und rücksichtslos" durch¬
geführt werden. Auch das Bundessorstperso-
nal sei sofort zu vereiden und der Gendarme¬
rie zu unterstellen. Auf Antrag der Landes¬
leitung der Vaterländischen Front müsse die
Bewaffnung der Wehrverbände und des
Ortsschntzes. durchgesührt werden.

Schließlich wird gefordert, daß der Bun-
desleiter der Vaterländischen Front zum Mi¬
nisterrat hinzugezogen werde und daß paral¬
lel dam die Landesleitungen der Vaterländi¬
schen Front von den Landesregierungen hin¬
zugezogen werden. — Weiter wird ein Befehl
der Bundosleitung der Vaterländischen Front
veröffentlicht, wonach die Vaterländische
Fronr drei Monate hindurch für Tr . Dollfuß
Trauer zu tragen hat.

Sr . Hinteren noch am Leben
Der auf die Nachricht vom Handstreich auf

das Bundeskanzleramt nach Wien gekommene
österreichische Gesandte Dr . Rintelen wurde
Mittwoch abend verhaftet . Darauf unternahm
er einen Selbstmordversuch. In dem Raume,
in dem er sich eine Kugel in die Brust schoß,
wurde ein kaum leserlicher Zettel gefunden,
auf dem die Worte standen: „Ich bin un¬
schuldig".

Der österr. Gesandte in Rom Dr . Rintelen
lieber die widersprechendenNachrichten be¬

züglich des Todes des Gesandten Rintelen
erfährt man von amtlicher Seite folgende
Aufklärung : Dr . Rintelen fiel um 12 Uhr in
eine tiefe Agonie. Um 13.30 Uhr war kein
Atem mehr wahrnehmbar . Die Aerzte nah¬
men an, daß die letzten Augenblicke gekommen
seien. So kam es zu den Nachrichten von
seinem Tode um die Mittagsstunde . Seine
kräftige Natur überwand aber die Krise, und
es ging ihm wieder besser. In den Abend¬
stunden wurde er operiert . Sein Befinden
soll im großen und ganzen befriedigend sein.

Zugleich mit Dr . Rintelen wurde der Prä -'
fident der Luftverkehrs A.-G., Wagner,
ein ehemaliger Mitarbeiter Rintelens in
Graz, und Hofrat Dr . Böhm  aus dem Bun-
deskanzleramte, ein enger Freund Rintelens,
verhaftet.

Noch in der Nacht und im Lause des Don¬
nerstag sind in Wien viele Hunderte von
Nationalsozialisten verhaftet worden^ Auch



in der Provinz Weint man mn aller Tkyarze
gegen die Nationalsozialisten vorzugehen,
obwohl die NSDAP , mit dem
Handstreich auf das Bundes¬
kanzleramt nichts zu tun hat.

Die ersten Maßnahmen der österreichischen
Regierung seit gestern abend scheinen über¬
haupt nicht darauf abgestellt zu sein, zur
Milderung der tiefen innerpolitischen Gegen¬
sätze beizutragen. Starhemberg hat durch den
Rundfunk alle Mitglieder seiner Heimwehr
aufgesordert, sich unverzüglich in Uniform
und voller Ausrüstung zu melden. Der erste
Ministerrat am Donnerstag vormittag hat
die Errichtung eines Militärgerichtshofes als
Sondergericht zur Aburteilung der Teilneh¬
mer am Handstreich und gleichzeitig die Til¬
gung aller Vorstrafen  der an der
Niederkämpfung des Februaraufstandes be¬
teiligten SchutzkorPZmänner beschlossen.

Blutige Kämpfe in Steiermark
Während von amtlichen Stellen immer

wieder versichert wird, daß in ganz Oester¬
reich Ruhe herrsche, Verlautbart der Rund¬
funk, daß Aufständische in Judenburg und
anderen steierischen Orten die Waffen ge¬
streckt hätten und nur einzelne Orte noch
Widerstand leisten.

Tatsache ist, daß in Steiermark das
St and recht  verhängt wurde. Die ober¬
steirische Stadt Judenburg  war die
ganze Nacht zum Donnerstag über im Besitz
der Aufständischen, die sich erst am Morgen
ergaben. Auch Jlz in der Oststeiermark
und Kindberg  im Mürztal konnten erst
in den Morgenstunden von Truppen , die
von Wien aus in Marsch gesetzt worden
waren , gesäubert werden.

Hingegen tobten den ganzen Donnerstag
über noch schwere Kämpfe um das Indu¬
striegebiet von Leoben - Donawitz,  im
oberen Ennstale zwischen Gröbming und
Schladming und um Bad Aussee.

Auch in der Weststeiermark, beiDeutsch-
landsberg und Stainz,  hielten sich
die Aufständischendie ganze Nacht über.

Ein klares Bild ist noch nicht zu gewinnen.

Wien, 27. Juli . Die Pressestelle der Bun-
Lessührung des österreichischen Heimatschutzes
meldet: Die Säuberungsaktion in Steier¬
mark hat große Fortschritte gemacht. Der
Pyhrn -Paß , der wichtige Uebergang vom
Enns -Tal nach Oberösterreich, mußte von den
Aufständischen geräumt werden. Starke Hei¬
matschutzgruppen haben die Strecke Aussee—
Jrdning gesäubert. Die Position Selztal der
Aufständischen ist im Abbröckeln begriffen. In
Judenburg wurden mehrere hundert Gewehre
erbeutet und vom Heimatschutz wurden viele
Gefangene gemacht. In Untersteiermark ist
mach in Halnrein Gefechtstätigkeit. West¬

steiermark ist ruhig . Einige Störungen im
Eisenbahnverkehr in Oststeiermark wurden
bereits behoben. In ganz Oberösterreich
herrscht vollständige Ruhe. Es wurden über
6000 Mann Heimatschutz aufgeboten, wovon
große Kontingente nach Steiermark dirigiert
wurden. In Tirol hat der Heimatschutz meh¬
rere nationalsozialistische Führer festgenom¬
men. In Kärnten hat der Heimatschutz An¬
sammlungen auf der Höhe von Anabickl in
kurzer Zeit zerstreut.

Von privater Seite laufen über die Kämpfe
in Steiermark noch immer die verschieden¬
artigsten Meldungen ein. Während es auf
der einen Seite heißt, daß die Kämpfe in
Steiermark im großen und ganzen abgeschlos¬
sen seien und sich jetzt allerdings ein neues
Widerstandszentrum in St . Veit an der Glan

in .Kärnten gebildet !hat, lautet ein verläßlicher
Bericht aus Graz erheblich anders.

Die amtliche Untersuch«»«
Die Zahl der bei den Kämpfen um das

Sendegebäude um das Leben gekommenen Per¬
sonen wird mit zwei angegeben. Die Regierung
hat ein» Untersuchung über die Ursachen des
Aufstandes eingeleitet.

Der Verlauf der Ereignisse im Bundes¬
kanzleramt war nach den amtlichen öster¬
reichischen Mitteilungen folgender:

Um 11 Uhr vormittags trat im Bundeskanz¬
leramt ein Ministerrat zusammen, während
dessen dem Minister F e y von einigen Heim¬
wehrleuten mitgeteilt wurde, daß sich in der
Siebensterngasse Leute in Uniformen von
Wachbeamten und Hecresangehörigensammel¬
ten, die angeblich eine Aktion vor hätten. Fey
unterrichtete sofort den Bundeskanzler Dr.
Dollfuß, der den Ministerrat unterbrach, um
die notwendigen Erhebungen anzustellen. Der
Bundeskanzler berief Minister Fey, den
Staatssekretär für die Landesverteidigung und
den Staatssekretär für das Sicherheitswesenin
seine Kanzlei zu einer Beratung . Der Staats¬
sekretär für die Landesverteidigung wurde be¬
auftragt , im Landesverteidigungsministerium
die nötigen Vorbereitungen zu treffen, wäh¬
rend sich Staatssekretär Karwinsky  mit
dem Polizeipräsidium in Verbindung setzte, unz
ebenfalls Maßnahmen zu treffen und festzu¬
stellen, was an den Mitteilungen richtig sei.
Minister Fey veranlaßte die Alarmierung des
Heimatschutzes.

Während noch beraten wurde, erschienen
plötzlich einige Automobile mit bewaffneten
uniformierten Leuten im Hof des Bundeskanz¬
leramtes. Sie drangen sofort in alle Räume
des Hauses ein, überwältigten die Wache und
schlossen die im Bundeskanzleramt befindlichen
Regierungsmitglieder und Beamten in ihren
Kanzleien ein. Unter den Eingejchlossenen be¬
fanden sich Bundeskanzler Dollfuß,  Mini-

llnversläridliche Vressehetze
gegen Deutschland

Die Wiener Presse
ist am Donnerstag mit Trauerrändern erschienen.
Die offiziöse Regierungsprefse benützte die trau-
rigen Ereignisse zu einer ausfälligen Hetze
gegen daS Deutsche Reich und den
Nationalsozialismus.  Im allgemeinen
versichert man , daß der RegierungSkurs sich nicht
ändern werde, höchstens in der Richtung einer
Verschärfung des Kurses gegen den National¬
sozialismus , wobei man sich — bezeichnender¬
weise ! — auf die internationale N 'llik beruft.

Ausfälle der italienischen Presse
Daß in Italien die Vorgänge in Oesterreich das

beherrschende Tagesgespräch sind, nimmt nicht
wunder . Anscheinend auf eine einheitliche Weisung
hin wird übereinstimmend festgestellt, daß es sich
bei den Vorgängen am Ballhausplatz nicht um eine
politische Bewegung oder eine Revolution gehan¬
delt habe, sondern ausschließlich um einen Terror¬
akt, was aber die meisten Blätter nicht abhält,
scharfe Angriffe gegen Deutschland zu richten. Ein
Blatt geht sogar so weit . Deutschland der Schuld
an den Wiener Ereignissen zu bezichtigen.

Im allgemeinen aber wird der Wille betont, ge¬
meinsam mit Frankreich und England die „Unab¬
hängigkeit" Oesterreichs zu sichern. Mussolinis

ster F e y und Staatssekretär Karwinsky.
Liner der Eindringlinge gab auf den Bundes¬
kanzler zwei Revolverschüsseab, die diesen
tödlich verletzten. Ein sofortiges energisches
Vorgehen gegen das Bundeskanzleramt, wie es
gegen das gleichfalls von Uniformierten be¬
setzte Gebäude der Ravag stottgefunden hatte,
war nicht möglich, weil die Eingedrungenen
zahlreiche Personen festgenommenhatten. Es
wurden daher Verhandlungen ausgenommen,
die aber zunächst zu keinem Ergebnis führten.

Schließlich wurde gegen 18 Uhr den Ein¬
dringlingen vom Minister Neustädter-
Stürmerini  Auftrag der Bundesregierung,
die mittlerweile vom Bundespräsidenten tele¬
phonische Vollmachten erhalten hatte, mitge¬
teilt, daß sie bis 19.30 Uhr das Bundeskanzler¬
amt zu räumen hätten. Gleichzeitig wurden
starke militärische Kräfte bereitgestellt, um
nach Ablauf des Ultimatums mit Waffenge¬
walt einzugreifen. Den Eingedrungenen wurde
freies Geleit zur Ausreise aus Oesterreich in
Aussicht gestellt, falls von den im Bundesamt
Festgenommeneu niemand ums Leben gekom¬
men sei. Daraufhin ergab sich die Besatzung
des Bundeskanzleramts gegen 20 Uhr. Bun¬
deskanzler Dr . Dollfuß war vor der Uebergabe
seinen schweren Verletzungen erlegen. Die
Führung des Kabinetts hatte bis zum Ein¬
treffen des Vizekanzlers Starhemberg
aus Venedig der Minister Schuschnigg über¬
nommen.

Bei den Personen, die den Anschlag auf das
Bundeskanzleramt und das Gebäude der Ra¬
vag unternahmen , handelt es sich anscheinend
meist um ehemalige Angehörige des
Bundesheer »s, die wegen politi¬
scher Betätigung aus dem Heere
entlassen w «rden sind.

Das Ravaghaus hat durch den Kampf, der
um das Gebäude tobte, sehr stark gelitten. In
den einzelnen Stockwerken sieht man an
Türen , Büromöbeln und Wänden die Spuren
zahlreicher Geschoßeinschläge. Auch Fenster¬
scheiben und Rahmen sind völlig zerschossen.

„Popow v'Jtalta " betitelt seinen offenbar beein¬
flußten Leitartikel „Der Kampf um die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs — die Idee kann man nicht
morden !"

Rom, 26. Juli . Die römischen Abendblätter
befleißigen sich noch keiner ruhigeren Ueber-
legungen als die Morgenpresse. Ohne auch
nur zu versuchen, Beweise zu erbringen , wird
durchwegs versucht, die Verantwortung für
die Vorgänge in Oesterreich auf reichsdeut¬
sches Gebiet abzuschieben. Unter der Ueber-
schrift „Die Herausforderung der Kulburwelt"
schreibt Gayda im „Giornale d'Jtalia " :
„Die blutigen Hände, die sich gegen Dollfuß
erhoben haben, beweisen in diesem tragischen
Abschlußakt die völlige Willensbereitschaft zur
Gewalt , die sich gegen den Friede einer Na¬
tion und gegen den Frieden und die Ordnung
in ganz Europa richtet. Die ganze Welt ruft
heute nach dem Gericht über diese Verbrecher
und gegen jene hohen bekannten Kräfte, die sie
inspiriert haben. Dieser österreichische Ter¬
ror hat seine Grundlagen , seinen geistigen
Einfluß , seine Waffen, seine Finanzierung,
seine gesamte Organisation und die Leitung
der Aktionen auf deutschem Gebiet."

Diese Hartnäckigkeit des österreichischen
Terrorismus läßt sich nicht anders erklären,
als durch einen dunklen Plan verzweifelter
Abenteuerlust, auch um den Preis schwerer
internationaler Verwicklungen "die neuen
Schwierigkeiten der deutschen innerpolitischen
Lage zu verschleiern" — wobei das Blatt auf

die Ereignisse des 30. Juni anspielt und auf
diesem eigenartigen Gedankenumwege „ohne
Zögern " „einen großen Teil der deutschen Re- '
gierung " als verantwortlich bezeichnen will.
Daß es dem Blatt vor allem darauf ankommt,
die angeblich bedrohte Unabhängigkeit Oester¬
reichs selbst um den Preis der Unterdrückung
des unabhängigen österreichischenVolkswil¬
lens zu verteidigen, beweisen dann die folgen¬
den Ausführungen : Die unabhängige Politik
und das Verantwortungsgefühl Italiens be¬
trachteten und beurteilten die Ereignisse aller
Länder mit Ruhe, sie erkennen auch jeweils
das Gute an . Zum österreichischen Problem
jedoch, zur terroristischen Politik der Natio¬
nalsozialistischen, die auf deutschem Gebiet
organisiert war ( !), hat Italien klar und deut¬
lich bis zu den letzten Tagen immer und im¬
mer wieder seine Meinung gesagt. Man
könne es nur sehr bedauern, daß die Verant¬
wortlichen Faktoren in Berlin ihre Pflicht
nicht erfüllt hätten.

Aufregung in VariS s
Paris , 26. Juli . Die Erregung über die

Vorgänge in Oesterreich hält in Paris an.
Ueberall bildet der Tod des Bundeskanzlers
Dollfuß mit seinen etwaigen Folgen das Ge¬
sprächsthema. Die Art und Weise, in der die
Presse über die Ereignisse berichtet und zu
ihnen Stellung nimmt, muß dazu beitragen,
die öffentliche Erregung nicht nur zu fördern,
sondern sie auch in eine ganz bestimmte Rich¬
tung zu drängen . Nicht alle Blätter gehen
allerdings so weit, wie das „Journal des De-
bats ", das einen wütenden Ausfall gegen das
„verbrecherischeDeutschland" unternimmt.

In französischen Regierungskreisen werden
die Vorgänge mit größter Aufmerksamkeit ver¬
folgt. Hier glaubt man aber, vor übertrie¬
benen Schlußfolgerungen warnen zu sollen,
und stellt sich auf den Standpunkt , daß es
Ausgabe der Regierung sei, kühl wägend ab¬
zuwarten und sich nicht durch eine Panik¬
stimmung mit fortreißen zu lassen. Daß eine
gewisse Klärung bereits eingetreten sei, glaubt
man aus der „Lokalisierung" der Putsch¬
bewegung in Oesterreich annehmen zu dürfen.
In einer endgültigen Betrauung Schusch¬
niggs mit dem Bundeskanzleramt würde die
Garantie dafür zu erblicken sein, daß in der
Frage der österreichischen Unabhängigkeit der
neue Verantwortliche Regierungschef keine an¬
dere Haltung sinnehmen werde als Dollfuß.

Mit den Regierungen von London und
Rom bleibt Paris in ständiger enger Fühlung.
Die zuständigen Kreise stellen mit Genug¬
tuung fest, daß Frankreich und Italien an
dem Grundsatz der Unabhängigkeit Oester¬
reichs unverbrüchlich festhielten.

Eine Warnung an die ausländische ,
Hehpresse

Die Berliner Abendblätter widmen den Vor¬
gängen in Oesterreich ausführliche Leitartikel.
Einmütig kommt die Ansicht zum Ausdruck, daß
letzten Endes die volkssremde Politik des Bun-
deskanzlers Dollfuß , dem man menschliches Mit¬
gefühl gewiß nicht versagen könne, schuld sei an
dem aus der Mitte eines gepeinigten Volkes
heraus entstandenen Aufruhr . Mit der gleiche»
Einmütigkeit werden die Versuche deS Auslandes
zurückgewiesen, Deutschland für die Ereignisse in
irgendeiner Form verantwortlich zu machen. So
schreibt der „Angriff ":

Wir haben bereits betont , daß schon wieder
gewerbsmäßige Brunnenvergifter am Werk sind,
um aus dem Aufstand in Oesterreich Kapital zu
schlagen und die Beziehungen zwischen den Staa - ^
ten zu trüben . Ein Teil der Auslandspresse hetzt

»r: Noman von Klara Laidhausen.
NrheberrechtSschutz durch Verlagsanstalt Manz,  Regensburg.

30. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Sie hatte Freunde und Mitarbeiter gehabt, treu wie nur
ein Mensch sie sich wünschen kann, ihre kleinen Patienten , die
sie vergötterten , Ungezählte, die sie als ihre Wohltäterin
priesen — sie war , wo immer sie sich zeigte der geseierts
Mittelpunkt der Gesellschaft gewesen, — schön, verehrt und
begehrt — und war doch so grenzenlos allein gewesen.

Reich an Ehren , reich in ihrem Schaffen, reich an irdi¬
schen Elücksgütern aller Art war sie bettelarm vor den
Toren des Lebens gestanden, hinter denen sie ihr Glück für
immer verschlossen wähnte . Jetzt aber, jetzt waren diese
Tore aufgesprungen, und wenn sie auch noch draußen stand,
jenseits der Schwelle, wenn sie auch die Hand noch nicht
ausstrecken durfte, die goldenen Früchte der Erfüllung zu
pflücken— sie sah doch den Weg offen, den sie gehen wollte
und mußte zum Lande der Verheißung — den Weg
zum Glück.

Oh, sie fühlte sich ihres Sieges sicher in dieser Minute!
In aufjauchzendemElücksempfinden preßte sie den dunklen
Kopf in die weichen Kissen des Divans : «Franz , ich komme,
ich komme!" -

Unterdessen war die kleine Frau Forstrat in ihr Zimmer
zurückgekehrt. Sie fand den Sohn noch immer am Fenster
stehend, seine Finger trommelten nervös gegen die Scheiben.

Leise trat die Mutter von rückwärts an ihn heran und
legte die Hände auf seine Schultern : «Was ist, Franz ? Hast
Du Verdruß gehabt?"

Er wandte sich zögernd um und bohrte die Augen for¬
schend und auskunftfordernd in die ihren : „Nein, Mutter,
ich habe keinen Verdruß gehabt. — Aber sag', Mutter , ist
sie Dir denn nicht auch ausgefallen, diese furchtbare Ähn¬
lichkeit?" Seine Stimme klang fast heiser vor Erregung.

Die alte Dame schüttelte verwundert den Kopf. „Ich
weiß nicht, was Du meinst, Franz ! Sprichst Du von Fräu¬
lein Lore? Wem soll sie ähnlich sehen?"

„Ditha !"
Schwer fiel der Name von Franz Hormanns Lippen. Die

Mutter trat betroffen einen Schritt zurück. „Ditha ?"
„Hast Du es denn nicht bemerkt, Mutter ?" Seine zit¬

ternden Hände faßten die ihren mit schmerzendem Druck.
„Du mußt es doch auch sehen! — Und wenn's bloß noch
Ähnlichkeit wäre ! Aber da ist jede Bewegung, die Stimme,
das Lachen — alles , alles ist Ditha !"

Die Worte überstürzten sich fast in ihrer nervösen Hast.
— Das betroffene Staunen in den klugen Augen Frau Hor¬
manns wich langsam einem Strahl tiefwarmen Verstehens
für die Herzensnot ihres Jungen . Behutsam hielt sie seine
Hände in ihren weichen, kühlen fest und ihre Stimme strei¬
chelte ganz scheu und zart über die schmerzende Wunde seiner
Seele : „Tut es noch immer so weh, Franz ?"

Hastig, verlegen fast wehrte er ab : „Weh? Ach nein,
Mutter , was denkst Du nur ? Das ist doch längst vorbei !—
Es ist nur - diese merkwürdige Ähnlichkeit hat mich
momentan etwas aufgeregt, das ist alles ."

Frau Hormann, die sein Ablehnen gut verstand, ging
sofort auf seinen leichteren Ton ein — es gibt Wunden,
die auch die zartesten Mutterhände nicht berühren dürfen.
Lächelnd schüttelte sie den grauen Kopf. „Ich glaube, Franz,
Du hast Dir da doch einen Streich von Deiner Fantasie spie¬
len lassen! Mir wenigstens ist nichts von dieser Ähnlichkeit
ausgefallen. Ditha war doch so etwas Blondes , Lichtes,
Heiteres , um sie war immer Sonnenschein — Fräulein Lore
dagegen ist dunkel und ganz auf einen ernsten, fast ein biß¬
chen schwermütigen Erundton abgestimmt. Auch Ilse hat
nie etwas von einer derartigen Ähnlichkeit erwähnt — ein
sicherer Beweis dafür , daß sie überhaupt nicht existiert.
Wenn die beiden etwas gemeinsam haben, so ist es die schöne,
schlanke Figur , aber sonst . . . ? Nein , Franz , das bildest
Du Dir sicher nur ein !"

Ganz so überzeugt, wie sie sich den Anschein gab, war
Fra « Forstrat Hormann nun freilich nicht. Im Gegenteil —

je mehr sie über Franz ' Worte nachdachte, desto klarer wurde
ihr , daß er nur zu recht hatte . War es ihr nicht auch ge¬
wesen, als ob unsichtbare Fäden sie von Anfang an mit der
neuen Hausgenossin verbänden , hatte sie dieser weichen,
dunklen Stimme nicht gelauscht wie einem lieben, langent¬
behrten Klang , war das Verlangen , das junge fremde Mäd¬
chen voll mütterlicher Zärtlichkeit in die Arme zu ziehen
nicht einen Augenblick lang fast übermächtig in ihrem Herzen
gewesen?

Nun wußte sie mit einemmal, warum es ihr so schwer
gefallen war . Lore Berger gegenüber die kühlhöfliche Zu¬
rückhaltung zu wahren , die sonst Fremden gegenüber eine
Selbstverständlichkeit ist. Franz hatte recht, tausendmal
recht! Da war eine riesengroße Ähnlichkeit, vielleicht nicht
einmal so sehr rein äußerlicher Natur als vielmehr in dem
seelischen Fluidum , das bezwingend stark von dem fremden >
Mädchen llberströmte.

Aber sie durfte das um keinen Preis Franz gegenüber
zugeben. Im Gegenteil — sie mußte unbedingt versuchen,
ihn über diese Ähnlichkeit hinwegzutäuschen. Sonst würde
schließlich das Zusammenleben mit der neuen Gehilfin für
ihn eine Quelle fortwährender Qual , wenn nicht gar eine
Unmöglichkeit.

„Na , Muttel , nun Hab' ich Dir glücklich das Herz schwer
gemacht, nicht wahr ?" Zärtlich faßte Franz Hormann das
Gesicht der Mutter zwischen beide Hände und hob es zu sich
auf. „Aber sorg' Dich nicht unnütz! Die erste Erregung ist
bald vorbei und dann werde ich mich schon daran gewöhnen.
Im übrigen werde ich jedenfalls , wenn ich Fräulein Berger
näher kennenlerne, sehr rasch daraufkommen, daß ich mir
den größten Teil dieser Ähnlichkeit überhaupt nur ein¬
gebildet habe."

«Hoffentlich, Franz ! Es wurde mir unendlich leid tun,
wenn Du nicht darüber hinwegkommen könntest. — Sie
scheint ein sehr liebes, feines Mädchen zu sein und war so
rührend dankbar für die gute Aufnahme, die wir ihr bereitet
haben."

(Fortsetzung folgt.)



nach alten Methoden . Wir warnen diese
Leute , ihr trauriges Handwerk wei¬
ter auszuüben . Es ist zunächst einmal ihre
Sache , zu überlegen , wie weit durch ihre Stel-
lungnahme in den letzten Jahren Bundeskanzler
Dollfuß zu diesem volkSsremden, mit allen Ter-
rormitteln arbeitenden Negierungssystem am-
miert worden ist. Die Auslandspresse trägt mit
ihrer Berichterstattung und Wertung der öfter-
reichischen Politik der letzten Jahre ein ge¬
rütteltes Maß SKuld an der Explosion , die
gestern erfolgt ist/und  an dem Leidensweg des
deutschen Volkes in Oesterreich.

EnMche Iurückhaltung
Englische Anerkennung
Für Deutschlands korrekte Haltung

In der englischen Presse  sind die öfter-
reichischen Ereignisse groß aufgemacht. Tiefen
Eindruck hat die korrekte deutsche Haltung ge¬
macht. Die deutschen amtlichen Verlautbarungen
über die Ursachen der Abberufung des Gesandten
Nieth, die Schließung der deutsch-österreichischen
Grenze und die Ankündigung der Verhaftung der
Aufständischen, wenn sie die deutsche Grenze
überschreiten, werden im Wortlaut wiedergegeben.

„Daily Telegraph ' glaubt , daß der Putsch
weniger auf Anstiftung als auf Nachahmung
zurückzuführen sei. Wenn Schuschnigg jetzt ver¬
suchen würde , die Habsburger wieder einzusetzen,
so würden andere Schwierigkeiten sehr gefähr¬
licher Art entstehen. Im Augenblick sei alles
dunkel mit Ausnahme der Tatsache, daß das
europäische Pulvermagazin vom
Balkan nach Wien verlegt  worden ist.

„News Chronicle ' sagt: „Der unglückliche
Bundeskanzler hat in bedauer¬
licher Weise versagt  und die Hoffnungen,
hatte, unerfüllt gelassen. Sein Andenken ist un¬
auslöschlich bc > ckt tzurch den furchtbaren Bürger¬
krieg im Feb ruar^-^ ,  ^

Sir John Simon Aber die Ereignisse
in Oesterreich

Der Staatssekretär des Aeußeren, Sie
John Simon,  gab am Donnerstag nach¬
mittag im Unterhaus eine ausführliche Dar¬
stellung der Ereignisse in Oesterreich. Er be¬
richtete dann über seinen Besuch beim öster¬
reichischen Gesandten in London, dem er das
'Beileid der britischen Negierung zum Tode
des österreichischen Bundeskanzlers ausge¬
sprochen habe. Sir John Simon fuhr dann
fort : Die Haltung Englands der Unabhängig¬
keit und Unversehrtheit Oesterreich gegenüber
bleibt in Uebereinstimmung mit den entspre¬
chenden Verträgen durch die Ereignisse in
Oesterreich unverändert , so wie dies in der
Erklärung mitgeteilt worden ist, die ich im
Namen der britischen Negierung im Februar
dieses Jahres abgegeben habe.

Sir Austen Chamberlain  fragte hier-
auf , ob Simon irgend eine Mitteilung der
italienischen Regierung erhalten habe, von
der er dem Unterhause Kenntnis geben könne.
Chamberlain wies in diesem Zusammenhang
auf Presseberichte über italienische Truppen¬
bewegungen in Richtung der Tiroler Grenz«
hin . Simon erwiderte: Nein. Ich glaube, miH
nicht zu irren , wenn ich erkläre, daß wir bis¬
her keine Mitteilung von der italienischer
Regierung erhalten haben. Wir sind in dieser
Fragen sehr in Eile gewesen. Ich glaube
ich habe recht, wenn ich sage, daß Mussolini
-nicht in Rom ist.

Der Eindruck in Amerika ^
Die Vorgänge in Wien werden von sämtlichen

Neuhorker Morgenblättern groß aufgemacht. Ne-
daktionell äußert sich bisher lediglich die „New-
York Herald Tribüne ' , die u. a. ausführt : Was
auch immer die nächste Folge des Todes von Bun¬
deskanzler Dollfuß sein möge, das Prestige seiner
Partei , der Christlichsozialen , sei jedenfalls ernst¬
lich erschüttert. Die Aufgabe des neuen Bundes¬
kanzlers werde doppelt schwierig sein, da wahr-
scheinltch zwei Drittel der österreichischen Bevöl¬
kerung zum Nationalsozialismus Hinneigen. Nach
Meldungen aus Washington betrachten die politi¬
schen amerikanischen Kreise die weitere Entwicke¬
lung in Oesterreich mit Ernst und Besorgnis,

Mussolini in Rom
Rom, 26. Juli.

Mussolini  ist am Donnerstag um
l4.30 Uhr wieder in Rom -stugetrvssen.

Aus dem Heimatgebiet
Eig . Wetterbericht.  Durch Einfluß

eines nördlichen Tiefs vorerst noch unbestän¬
dig mit Niederschlägen.

Militärversorgungsgebührnisse kommen
am Samstag , den 28. Juli , Berstcherungsren-
ten am Mittwoch, den 1. August, beim Post¬
amt zur Auszahlung.

Der MGB . „Liederkranz-Freundschaft'" ist
für das schwäbische Sängerfest in Heilbronn
gerüstet. Gestern abend wurde in der Turn¬
halle eine Generalprobe des Preischores ab¬
gehalten, damit in einem entsprechend großen
Raum auch die letzten Feinheiten ausgeschlif¬
fen werden konnten. Ohne dem Urteil der
Preisrichter vorzugreifen, darf festgestellt wer¬
den, daß der Chor eine gewaltige Arbeit ge¬
leistet hat und unter seinem Leiter W. Hennig
etwas erreichte, worüber die Sänger selber
die größte Freude empfinden. Morgen Sams¬
tag früh im ersten Morgengrauen um 3.50
Uhr wird er seine Fahrt antreten , begleitet
von den besten Wünschen auf gutes Gelingen,
wenn er um 9 Uhr auf dem Podium der
Karlsschulen-Turnhalle steht.

Trotz Dürre genügend Wasser
Birkenfeld. 26. Juli.

Punkt ^ 9 Uhr eröffnete Ortsgruppenleiter
Schaible am Dienstag den Sprechabend für
Pg . und Opferring . Er hieß die Anwesenden
herzlich willkommen, besonders die beiden Pg.
ans Frankfurt . Alsdann stellte Kassenwart
Häußer die Anwesenheit der Parteimitglieder
fest. Leider mußte man wahrnehmen , daß
manches Mitglied noch nicht weiß, was es zu
tun hat , sonst könnte man nicht unentschuldigt
von einem Psiichtsprechabend wegbleiben.

Anschließend hielt Propagandaleiter Proß
eine Rede über die Durchführung der Ar-
beitsbeschaffungsmaßnahmen  in
Baden, wie sie hoffentlich auch bald in Würt¬
temberg folgen wird . Die wesentlichsten
Punkte darin sind folgende: 1. Herausnahme
sämtlicher Jugendlichen zwischen 18 und 25
Jahren aus den Betrieben zu einem Jahr Ar¬
beitsdienst und dafür Einstellung von Fami¬
lienvätern . Die Jugendlichen sollen in den
Betrieben bleiben, wenn sie dort nachweisbar
nicht entbehrlich sind, oder wenn sie mit ihrem
Verdienst ganz oder doch zum großen Teil ihre
Familie unterstützen. 2. Auch die weibliche
Jugend soll sich für diese Dinge hergeben, ent¬
weder zur Landhilse oder zum weiblichen Ar¬
beitsdienst, um so den Arbeitsmarkt zu ent¬
lasten. Große Opfer werden heute von der
Jugend verlangt , doch niemandem soll es zu
viel sein, seine Kräfte da einznsetzen, wo es
gilt , das Vaterland aufbauen zu helfen, denn
er selbst hat ja später den Nutzen davon.

Bürgerm ei st er Neuhaus  gab einen
kurzen Tätigkeitsbericht über die
Arbeit des Gemeinderats  und der
Gemeindeverwaltung. Vom Voranschlag gab
er die wichtigsten Einnahme - und Ausgabe¬
posten bekannt, woraus die angespannte finan¬
zielle Lage der Gemeinde hervorging . Der
Steuereinzug  muffe deshalb von der Ge¬
meindepflege energisch betrieben werden und
wenn den Säumigen ein Verzugszins von
12 v. H. berechnet werden müsse, so sei dies
nicht als Wucherzins zu betrachten, sondern
als eine gerechte Strafe gegenüber den pünkt¬
lichen Steuerzählern , unter denen viele auch
nur unter den größten Entbehrungen ihren
Verpflichtungen Nachkommen. Auch über die

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
und ihren derzeitigen Stand wurde Aufschluß
gegeben und daraus ersehen, daß es der Ge¬
meinde an Plänen noch lange nicht fehlt, sie
können aber nur Schritt für Schritt durch¬
geführt werden, wie die jeweilige Finanzie¬
rung möglich ist.

Zur Zeit ist die Gemeinde daran , in vor¬
sorglicher Weise ihre Wasserversor¬
gung  für die nächsten Jahre weiter auszu¬
bauen. Die auf Angaben der Stuttgarter
Firma Futterknecht 6i Stehle mit Hilfe des
neu erfundenen Apparats an Stelle einer
Wünschelrute vorgenommenen Grabungen
scheinen von Erfolg zu sein, längere Pump-
Versuche müssen jedoch die Stetigkeit des Was¬
serzulaufs noch beweisen und eine chemische
Untersuchung des Wassers wird zeigen, ob es
als Trinkwasser in jeder Hinsicht vollständig
einwandfrei ist. Die Gemeinde Birkenfeld war

selbst in diesem Jahr , wo in sehr vielen Ge¬
meinden große Wassernot herrschte immer
vollauf mit Wasser versorgt  und
es mußte nicht einmal das Begießen der Gär¬
ten und Felder mit Wasser verboten werden.

Der Bau unserer neuen vorstädtischen
Kleinsiedlung bei der „Sonne " wurde gestern
von den leitenden Persönlichkeiten der Landes¬
kreditanstalt Stuttgart besichtigt und fand
ihre volle Zustimmung. Die ganze Arbeit des
Gemeinderats und der Gemeindeverwaltung
gilt weiterhin dem Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit in unserer Gemeinde und wir wollen
hoffen, daß auch dieser Kampf recht bald von
Erfolg gekrönt ist.

Zum Schluß gab Ortsgruppenltr . Schaible
noch einige Mitgliedskarten aus . Mit der
Vereidigung der neuen Pg ., dem Absingen des
Horst-Wessel-Liebes und einem dreifachen
Siegheil auf unseren ReichskanzlerAdolf Hit¬
ler war der Sprechabend beendet.

Am Samstag früh fährt der Sängerbund
und mit ihm noch einige Enztalvereine mit
einem Sonderzug zum Schwab. Sängerfest
nach Heilbronn . Die Aufgaben für dieses Fest,
die den einzelnen Vereinen gestellt wurden,
waren sehr große. Die Singstunden mußten
deshalb auch programmatisch und intensiv be¬
trieben werden. Nun trennt uns nur noch
ein Tag von der Prüfung . Erleichtert wer¬
den die Sänger aufatmen , wenn sie ihr Kön¬
nen unter Beweis gestellt und die Prüfung
bestanden haben. Möge ihnen auch das Glück
hold sein, das auch dazu gehört — das wün¬
schen ihnen von Herzen alle Freunde des
Vereins.

Ein schönes und nachahmenswertes Bei¬
spiel von „Kraft durch Freude " hat das Sa¬
natorium Schömberg in Schöm¬
berg  gegeben, das verdient, der Oeffentlich-
keit bekannt zu werden. Anläßlich der Enz-
anlag enbeleuchtung  in Wildbad am
Samstag den 21. Juli hat die Betriebsfüh¬
rung der Gefolgschaft eine Freifahrt  mit
freiem Eintritt und anschließender Erfrischung
gespendet. Dank der Anordnungen der Be¬
triebsleitung und der kameradschaftlichen Be¬
reitwilligkeit der übrigen Gefolgschaftsmit¬
glieder war es möglich, einen Großteil der
Gefolgschaft von seinen Arbeitsplätzen freizu¬
machen. Die Arbeitskameraden und -Kamera¬
dinnen, die diese Gelegenheit wahrgenommen
haben, konnten sich eine Freude verschaffen,
wie man sie sich schöner von einer „Wochenend¬
fahrt " nicht wünschen kann. Leider konnten
sich wegen des im Interesse des Anstalts-
betriebes notwendigen Bereitschaftsdienstes
nicht alle beteiligen. Das soll aber nicht hei¬
ßen, daß diese nun um eine Freude ärmer
bleiben sollen, sie werden von der Anstalts¬
leitung gewiß nicht übergangen werden. Das
Lob für das Gesehene war ungeteilt ; die
Stimmung bei allen gleich gut . In guter
Harmonie und mit einem fröhlichen Lied kehr¬
ten die Teilnehmer zu mitternächtlicher
Stunde heim. Für das Gebotene und für das
Kommende sei auch an dieser Stelle der Dank
Aller zum Ausdruck gebracht. X. V. X.

«

Enztal-Enzklösterle, 24. Juli . Nachdem die
Urlauber aus Schleswig - Holstein
über drei Wochen wieder in ihre Heimat zu¬
rückgekehrt sind, treffen immer noch begeisterte
Dankbriefe und auch kleine Geschenke hier ein. i
Alle waren sie voll des Lobes über die wunder¬
bare Schwarzwaldlandschaft, die Ruhe in den
Wäldern , die silbernen Bächlein und sprudeln¬
den Quellen, nicht zu vergessen die herrliche
würzige Luft. U. a. heißt es: „Es war eine
Erholung , wie wir sie uns nie gedacht haben,
es ist, wenn ich heute daran denke, als hätte
ich einen wunderbaren Traum geträumt , der
doch Wirklichkeit war . Unvergeßlich ist die
Aufmerksamkeit und die Liebe, mit der man
uns im ganzen Enztal ausgenommen und be¬
wirtet hat . Mit diesen Fahrten „Kraft durch
Freude" wird so recht das Band der Volks¬
gemeinschaft von Nord und Süd umschlungen
und so viele, viele, die dabei waren , wünschen
recht bald wieder einmal in das schöne Enztal-

>Enzklösterle zu den lieben Leuten zu kommen.

Amtl-NSDAP-Nachrlchteu

HI ., Unterbann 1/126. Sonntag den 29. 7.,
morgens ab 7 Uhr FeldscherkurL im alten
Schulhaus in Neuenbürg. Badehose mit¬
bringen.

— So und zum Teil noch begeisterter über die
gute Erholung brüten die Briefe . Auch ist
noch ausgeführt , daß es früher nur begüterten
Volksschichten möglich war, ferne Gaue und
Landschaften und andere deutsche Stämme
kennen zu lernen ; dies alles hat Adolf Hitler
und der Führer der Deutschen Arbeitsfront
Dr . Leh für das arbeitende Volk fertigge¬
bracht. Mögen weitere Urlauber , die hieher
kommen, gleich begeistert von Landschaft und
Quartieren sein. Ein besonderer Dank aber
für die viele Mühe gebührt auch an dieser
Stelle dem rührigen Ortswart Waidelich,
der seinerseits alles getan hat, was möglich
war. «-

Die gleiche Freude spricht aus einem Be¬
richt in einer Hildesheimer Zeitung , der in
Schwann  eintraf . Darin heißt es:

Was wir nun dort sahen, hörten und er¬
lebten, das kann man nicht beschreiben und
nicht erzählen, das muß man miterleben. Die
herzliche Aufnahme seitens der Bevölkerung
übertraf alle Erwartungen . Sie alle, die lie¬
ben Menschen aus dem Schwarzwald haben
ihr Möglichstes getan, um uns den Aufenthalt
in ihrem herrlichen Heimatland so angenehm
wie möglich zu gestalten. Das Allerbeste auf
dem Tisch war gerade gut genug für uns,
die schönsten Gegenden des Schwarzwaldes
wurden uns gezeigt. Jeder Wunsch wurde uns
erfüllt . Kurz und gut : das war Volksgemein¬
schaft im wahrsten Sinne des Wortes , wir
waren eine große Familie . Dankbaren Her¬
zens werden wir uns erinnern an euch, ihr
Volksgenosfinnen und Volksgenossen aus dem
Schwabenland, manche Freundschaft ist ge¬
schlossen und wird weitergepflegt, und wir
hoffen auch, daß ihr uns Niedersachsen eben¬
falls in guter Erinnerung behaltet.

LckEAcscke (NvonA
Die Tübinger Turnerschaft „Palatia ' hielt an¬

läßlich ihres 56. Stiftungsfestes eine Saarkund¬
gebung ab, bei der auch ein Saarbrückener zu den
Anwesenden sprach.

»
Zwei des Schwimmens unkundige Schüler von

Gschwend (OA . Gaildorf ) schifften mit einem
Floß in den dortigen Badesee. Als das Floß
schließlich kenterte, versanken die Beiden sofort
in die Tiefe und wären ertrunken, wenn sie nicht
Gewerbelehrer Förster  unter großer Anstren¬
gung herausgezogen hätte. -

Beim Getreidemähen in Erolzheim (OA.
Biberach) fand ein Bauer den seit drei Wochen
vermißten Landwirt Johannes Föhr  tot
auf . Anscheinend hat dieser in geistiger Um-
nachtung Hand an sich gelegt . ' ^

* - '' n
Der am Montag auf der Staatsstraße Cal Ni¬

tz ir sau verunglückte 2060 - Kilometer - Fahrer
Hans Mos ick aus Chemnitz ist seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Jagdaufseher Mohr von Haiterbach (OA.
Nagold ) gelang es, im Waldteil „Döbele ' ein
Wildschwein zu erlegen . Ein anderes wurde an¬
geschweißt, konnte aber noch nicht gefunden werden,

*
In Oehringen  wurde ein Arbeitsloser

vegen Vergeudung von Unterstützungsgelderw
durch übermäßigen Alkoholgenuß in Haft ge-'
nommen.

. . . L)
Hckaumpon

LNL LAS!

LrtolZe aukäer 2000 -Irm - IHIirt

QberreuZenäer Leweis der LeistunZstäkiZkeit unä TuverlässiZkeit

XVertungsgruppe II : 48 ksstrreuge gestartet, vier ain 2iel Laäen-Laäen innerhalb
gewerteter äollreit, äavon DKL! 1 8ilker-, 2 Lronreineäaillen.

XVertungsgruppe VI : 9 4/21- ks -koräwagen gestartet, vier sin 2ie1 Lsäen-Laäen
innerhalb gewerteter 8oI1reit, clsvon OKLI OOI .O-, LIKL 8II,LLKlVlLI) ^ H.I.L
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Stuttgarter Sroßniarkt
für Getreide und Futtermittel

Ein Geschäft in neuem Brotgetreide
konnte sich bis heute noch nicht entwickeln.
In Braugerste wurden einzelne Partien ge¬
handelt . Die Nachfrage nach Hafer hat nach¬
gelassen . Es notierten je 100 Kilogramm:
württ . Weizen , Durchschnittsqualität alte
Ernte , 76—77 Kilogramm Festpreis 20.10,
Großhandelspreis 20.50—21, Roggen R>
XV , durchschnittl . Beschaffenheit , gesund,
trocken 16.10, Braugerste neue Ernte 20 bis
20.50, Futtergerste G VIl 15.10. G Vlll

15.40, Hafer 18—20, Wiesenheu 10—10.50,
Kleeheu 11— 12, drahtgcpreßtes Stroh 2.50
bis 3.50 RM.

Mehlnotierung  des Stuttgarter
Getreidegroßmarktes : Weizenmehl : Type 563
Inland (entspr . Spezial 0) 29.25, Type 405
Inland (entspr . 00) mehr 3, Type 1600 In¬

land (entspr . 3er ) weniger 3 M ., Aufschlag
für Weizenmehl mit 15 Prozent Auslands¬
weizen —.75, mit 30 Prozent Auslands¬
weizen 1.50 M . Noggeumehl : Type 997 (75-

prozentige Ausmahlung ) 24 M . Mühlen-
nacherzeugnisse : Weizen Nachmehl 17, Wei¬
zen-Futtermehl 12.50, Feine Weizenkleie
11.50, Grobe Weizenklcie 12 M . Für alle

Zeschäste sind die ' Bedingungen der wirt¬
schaftlichen Vereinigung der Roggen - und
Weizenmühlen bezw. der Neichsmühlen-
Mußschein maßgebend . .

lussnsn , unct Lport
Turnkreis 8 Nagold

Das auf 22. Juli ds . Js . in Bad Lieben¬
zell angesetztc Kreiswettschwimmen ist bekannt¬
lich für das Kreisturnfest in Neuenbürg auf
Samstag nachmittag 4 Uhr angesetzt . Vor
allem sollte auch die männliche und weibliche
Turnerjugend von der Gelegenheit Gebrauch
machen, denn Voraussetzung für die Durch¬

führung der Wettkämpfe ist allerdings , Laß
sich erstens genügend Schwimmer u. Schwim¬
merinnen beteiligen , daß zweitens die Mel¬
dungen bis spätestens 29. Juli nachmittags
beim Kreisschwimmwart sind . Die Durchfüh¬
rung der Vorbereitung erfordert genauestes
Einhalten der Termine . An Wettkämpfen wer¬
den dieselben durchgeführt , wie sie für Bad
Liebenzell vorgesehen waren , mit Ausnahme
des Springens , das ansfallen muß . Die Mel¬
dungen für das Kreiswettschwimmen in

Neuenbürg sind ganz unabhängig von denen
für Bad Liebenzell zu machen.

va . 6. 34: 383V

Börsen Bmchte vom26. Zull
Berlin: schwach

Die Berliner Finanzwelt nahm die Ereig¬
nisse in Oesterreich mit Ruhe und Zurück¬
haltung auf . Im Gegensatz zum Aktienmarkt
waren Renten gut gehalten . Reichsschuld-
buchforderungen waren unverändert , ebenso
Neichsbahnvorzugsaktien.

lieber den Vortagskursen wurden Ham¬

burger Elektrische Werke . Reichsbank , Schles.
Bergbau und Zink und Bremer Wollkäm¬
merei gehandelt . Tagesgeld versteifte sich aus
4,06—5,6. Valuten waren wenig verändert.

Stuttgart : nachgebend
Der Nentemnarkt eröffnete behauptet , gab

aber im VeAaus leicht nach. Stuttgarter

Stadtanleihe hatte einen größeren Umsatz
bei unverändertem Kurs . Die Goldpfand¬
briefe der Württ . Hypothekenbank waren
knapp behauptet , doch blieb bei einzelnen
Serien noch Material angeboten.

Der Aktienmarkt neigte zur Schwäche.
Schon die variabel gehandelten Werte er-
öfsneten im Einklang mit den auswärtigen
Notierungen Prozentweise schwächer ; beson¬
ders Lino . Auch die Kassawerte gaben nach,
da für das an und für sich nicht umfang¬
reiche Angebot Käufer fehlten . Tarifwerte
blieben weiter gefragt bis auf Weag ., welche
bei einer Kurseinbuße von 2,25 Prozent an¬

geboten blieben . Die Standardwerte schlos¬
sen auch zum Einheitskurs schwach, ohne daß
größere Umsätze zu verzeichnen waren.

Ochsen Bullen Iungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe

Zuqetrieben 9 6 22 20 130 — 240 595

Unverkauft 6 — 14 7 45 — 25 15 —

26. 7. 24 . 7.
Färsen (Kalbinnen)

26. 7. 24. 7.

b) vollfleischige. 23 - 26 24 - 27

c) fleischige . . 20 - 22 20 - 22

— 25 - 27 8) gering genährte . . . . 17- 20 18 - 20

—
22 - 24
20 - 22 Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
—

— Kälber
s) beste Mast - und Saugkälber 35- 38 36 - 39

d) mittlere Mast - u.Saugkälber 28- 33 30 - 35

_ 25 - 28 c) geringe Saugkälber . . . 21 - 26 22- 27

ll) geringe Kälber . . . 18- 20 19- 21

— 23 —26 Schweine
22—24
19- 21

22 - 24
19—21

H Fettschweine über 300 Pfb.
Lebendgewicht . . . . 45 - 46 46 - 47

b> Vollfleischige von etwa
240— 300Psd . Lebendgewicht 45—46 46—47

20 - 28 s) vollfleischige von etwa
200—240 Pfd . Lebendgewicht 44 - 46 46—47

— 18 - 17 >1) vollfleischige von etwa
— S - 10 160—200 Pfd . Lebendgewicht 43—46 45—46

— 7- L «) fleischige von
120— 160 Pfd . Lebendgewicht 41 - 42 43 - 44

H unt. 120 Pfd . Lebendgewicht
— —

29- 31 29 - 31 Sauen.
— 36—39

Ochsen
») vollfleischigeausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . .
2. ältere . . . .

l>) sonstige vollfleischige
а) fleisch,ge . .
-1) gering genährte .

Bullen
») jüngere , vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
l>) sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
c) fleischige.
б) gering genährte . . .

Kühe
») jüngere , vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
i>) sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
-) fleischige . . . . . .
6 ) gering genährte . . . .

Färsen (Kalbinnen)
») vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes . .

Marktverlaus : Großvieh sehr ruhig , Ueberstand, Kälber schleppend, Schweine ruhig.

VeireL wZrk. s) )rsi Lcrlilr
d) sd 8lstiou

KeLsirUcker Lrrsuyerpreis V,' 2
äo äo V/ 2
äo äs A4

Lesslrl. UublsnewksujLpreisV 2
äo . V, Z
äo . V 4

Koggen: mark, s) lrei Verlrv
6) sd 8iLiivd

Oersirliebei Lrrsugerpreü K 5
äo äo k 6
60 äo k 7

Ksselrl. lLublessmksuleprejs 8 3
äo . 89
äo . 8 11

sie: örsogersts. leinste, neu
s) lrsi Lerlis . . . . . . . . . . .
b) sd Station . .

Mannheimer SOlachtviehnmrkl
14 Schweine , 300Zufuhr:  36 Kälber,

Ferkel , 258 Läufer.
Preise:  Ferkel bis 6 Wochen 8-

über 6 Wochen 16—20, Läufer 21—23.
M a r k t v e r l a u f : flott.

-10,

d) sd Ltstioo
8ollrms?g. s) Irsi Lsrlrs

d) sd ' Llsiivv
Vmtsrgsrst.2-roi1.s) trsi kerUv

d) sd Ktstion
Wi2tergsrst.4-reri.2) trsi Leiiiv

d) sd Ltrtiov
gstsr msrkirck: s) Irsi Lerliv

Veiresmebk össis ?7pe 79b N
kreisgedre! M

> IV

koggeomsbi: Lssis SIS V
krsiLgediet VI

. VU

iLieiue Lpöieserdseu.. .
kutteisrdLso .
Kemkoeben. .

äo
?rockso§LÜLrtrei. . . . . .
LsrioLkikockeo.

26. 7.
199

ISO
193
195
196
199
201
ISS

148 pi. 4.—
149 Pi. 4.—
150 pi. 4.—
151 pi. 4.—
15Z pi. 4.—
ISS xi. 4,—

202- 212
190- 200

180—190

179- 190

170—17S

178- 136
16S—176

26.80
26.95
27.25

pior 0,50
krsedtsasgi.

21.IS
21.25
21.40

otosü.so
rrscdisusgi.

12,90
13.—
26- 29

3.80
8.60
8.9S

8. 70

vnrr»
2tz. Jutt

2S. 7.
199

190
193
195
196
199
201
1S9

143 pi. 4.—
149 pi. 4,—
150 pi. 4.—
151 pi. 4.—
153 pl. 4,-—
ISS pi. 4,—

202- 212
193- 203
190- 200
181—191
180—190
171- 181
179- 190
170—181
170- 17S
161- 166
177- 18S
163—176

26.50
26.95
27.25

pior 0,90
frsedtsvsyi

21.15
21.25
21.40

plvs 0.90
krsürtsusgi.

12.90
13.-

26—29

8.80
6,60
8.95

8.70

fand auch Kahnware stellenweise Unterkunft.
Weizen alter Ernte wird na ^ wie vor ge¬
ragt.

Am Gerstenmarkt sind Futtergersten nicht
angeboten und auch Jndustriegersten werden
kaum offeriert , da man bestrebt ist, diese als
Braugersten zu verkaufen . Von Braugersten
inden aber lediglich Ausstichqualitäten Be¬

achtung . Für Hafer alter Ernte hat sich dio
Situation nicht verändert , die Erundstim-
mung ist hier weiter freundlich . ,

Bei reichlichem Angebot bewegte sich die
Umsatztätigkeit in ruhigen Bahnen . Während
von Brotgetreide neuer Ernte bisher ledig¬
lich Waggonroggen vereinzelt abzusetzen war

Samberg.Ksk . .
Ssvmv. Outerd.
Leiser, Odr. 8tg.
Lrsuerei Volle.
Lrsud. ksvdorg.
Sremsu- öesjaü.
Oemeol Leiäsid.
Vsimler-Leor . .
äo. 300er 81ücLe
vt . I-wolerrmv. ,
vi . VerlsgssLst.
Srl .Ldg.Lsomv.
LSI. Lrsuereig. .
LÜl.UasrLiasuj.
ksrdenä .O.
äo. 100er Ltücke
keiom. 7'uiiliug.
Keslärsi.
Laves dletsUv.
LeLLerkr.kässcäl.
Limmsivsrke
Soda. 7ros2Ürg.
Iuogdslls . . . . . .
Lsmmy. Sieiigd
ktiiöcke! .
klvorr. .
«old L Lcküie. .
Lrsitv . Mviidg
l-supk. Vsrkrg. .
Ussed. Vsiugsrl
^iisod-vedlärir.
^scksrverke . . .
8slrv . Leitdrouü
Lcdüle-Sokeul. .
Sekik. VscLeod.

26. 7.

54 .—
49.75
6S.—
72.—

108.75
45. 75
49.75
57. -
70.—
81.—
93.—
40.10

146.75

41.10

95.—
93.75

100,-
42.—

173. -
52.-

197.-
91.—
79.—ZO.—
84.—

103.—
97.-

200 .-
41.—
48.—

25. ?.

55.—
46.-
67.50
72.-

109.—
47.90
47.-
60.25
70.—
81.5093.—
40.—

148.50
148,-

41.—
N1 .-

95.—
93.75

100.—
42.50

179,—
52.—

19?.—
92.—

30,—
84. -

103.-
96.50

200 .—
41.—

5ploasr. Kotterv
Lpiooor. klsrsss
Ltuiig. Lselrerm.
Liutig.OjpLgsok.
Ltg.Ver.-örrcdär.8üää.Lv.Lucdell
8öää. Loeder. . .
OlmerLr. ,81.-^.
Voiov vt .Verlag
Ver. ät .Oeilsrd.
Vr.Öeekeut.Oslv
Ver. kilrlsdrilr.
Ver.'krid.Vollm.
Ver.Vsedsv .LL.
Vollä. Verläset
V. S'vollLp.Söl.
Vürlt . Osttvo . .
Mrttdg . MekIr.
V .Lob.Lrsusre!
Vltd. likiaemvä.
V. läetall -Oeisl-
Lieyelv.^vägsd.
6omm.-o. krivd.
vt .Lslllrv.Oisc.
vresäser Ssul: . .
Vürtt .Szpot.-k.
Vürtt . lotend . .
R'dadv-Vorrügs.
Lcdleppsed. Sldr
8tottg.8traLeLd.
Lll.8tg.l.b.-Vrs.
LIlL.8tg.Vsreill.

V .lrsasp .VerL.

26 7. LS. 7.

II 140.—
116,- 117.50
2ÜV,- 200.-

Z4.- ZZ.-
öv.- 80.—

1L7,— 166.—
46,— 46.—
4L,S0 48.50-
SZ.— 83.—
S7,- S7.-
S4,- 54.-
70,— 70.-

>11.- 11Z.-
20.—
94.—

161.-
71.—
77.-
43.-

120 .-
57.—
62.-
64. -
61.—

100.-
111.50

40.-
97.75

21?.—
63.-
36.-

20.75-
94.-

160,-
73.25-
7b.—
43.—

120.—
57.--
62.50
64,5i>
61.—

100.-
iii .se

40.—
97.60

!̂1?.-
69.—
37.-

' « l!i 26 . Juli 1034

Viirtt . Illltlint li . llo

Semsildsr. VruoSpreis. je lrg
kemgolä, VerdsuispreiL. je kg
5eiü klsim . je gr
klstill 960/g mlt 4»/s kLllaäivm je gr
klstm 96°/omit 4v/okupier. . . ;e gr

Llektrolxtkllpisr (virsdsrs ) prompt,
eii Samdg.. Lremeo oä. Soiteräsm

Origival-SitteüLlum 98-990/yi. Ll'öck.
vsgl. LuVslr - oäsr Oradtdarreu. . . .
kemlljcksl 98—99̂ /^ . . . .
Luiimou-Segulus.
LLlder iu Larreu es. 1000 isiu per kg

26. 7. 25. 7.
41.30 41.20

2840.— 2640.-
3.75 2.75
3.70 3.79
3.60 3.60

26.7. 25.7.
M . tLrIOO kg M .ttrIOOL '.

42.25 42.25
160,- 160.—
164.— 164.—
270.- 270,- -

49.L0—52.00 49,00- 52,oc
38.25- 41.25 Z8.2S- 41.2L-

Stadt Mldbad.

Svene der„MümMMM" skr de»Krast-
UMWwdehri»de»DWuideu.

Der Ortsoorsteher hat mit Zustimmung des Gemeinderats folgende

ortspolizeiliche Vorschrift erlassen. Die Vorschrift wurde vom Oberamt
am 20. 7. 34 für vollziehbar erklärt.

„In den Monaten Mai bis September ist das Befahren der

sog. „Wildmannsbrücke" über die Enz mit schnellfahrenden Fahr¬

zeugen, welche elastische Bereifung haben, während der Zeit von

abends 8 Uhr bis morgens 8 Uhr verboten. Das Radfahren fällt

nicht unter dieses Verbot."
Bürgermeisteramt.

KttissMkaffe Neuenbürg
mit Zweigstelle Sparkasse Wildbad.

Unsere Agenturen
in den Bezirksgemeinden vermitteln kostenlos alte Spareinlagen und
Rückzahlungen und die sonstigen Austräge für uns.

Sie werden versehen
in

Beinberg
Bernbach
Bieselsberg
Birkenfeld
Calmbach
Conweiler
Dobel
Engelsbrand
Enzklösterle
Feldrennach
Gräfenhausen
Grunbach
Herrenalb
Höfen
Igelsloch
Kapfenhardt
Loffenau
Maisenbach
Niebelsbach
Oberlengenhardt
Ottenhausen
Rotensol
Salmbach
Schömberg
Schwann
Schwarzenberg
Unterlengenhardt

von den Herren
Schultheiß a. D. Schaible.
Bürgermeister a. D. Kull.
Hauptlehrer Fleischle.
Oberlehrer a. D. Eisenhardt.
Kaufmann Eugen Barth , Calwerstraße.
Bürgermeister Langenstein.
Karl Maulbetsch, Imm . Sohn.
Bürgermeister Wurster.
Kaufmann Wilhelm Keppler.
Oberlehrer Stanzer.
Oberlehrer Bachteler.
Bürgermeister Wörner.
Albert Kübler, Sattlermeister.
Bürgermeister Hahn.
Bürgermeister Krauß.
Bürgermeister a. D. Kirchherr.
Bürgermeister Keim.
Bürgermeister Stoll.
tzauptlehrer Wiegner.
Hauptlehrer Blaich.
Postagent und Kaufmann Keßler.
Bürgermeistera. D. Schaible.
tzauptlehrer Spieth.
Hauptlehrer Schick.
Bürgermeister Kreeb.
Altschultheitz Schwämmle.
Daniel Ehrhard II, Oberholzhauer.

Forstamt Neuenbürg.

Me Bsffuhr
von etwa ISO cbm Borlagesteinen
zu einem Wegbau in Abt. Tröst¬
bachebene wird am Montag den
30. ds. Mts ., abends 6 Uhr, an
Ort und Stelle vergeben.

ZMW-BersteiMlinz.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver»
steigert am Samstag de» 28. Juli
1934, vormittags 10 Uhr, in
Herrenalb:

1 Chaiselongue.
Zusammenkunft am Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Herrenalb.

Besuchskarten

Me kleine Likmeliung
ist bei Vieser iVioräsviwe
rwisckenäurcti gsnr anZe-
nekm. zvir empkekien:
ilimbeersakt— Mronen-
most — dllnersivvasser—
Lrausepuiver- llisbonbons.

Lderbsrä-Drogerie« iMsü
Drogerie Dsriti vsiulbsob
Stern- Drogerie Dirirenieia
iUorler-Drogviie Derrenuiv

Birkenseid.
Schöne, sommerliche

Vierzimmer-
Wohnung

mit Zubehör zu vermieten.
Wolf Httlerstraße 20.

W i l d b a d.

Stadt . Freibank
Heute Freitag  ab S Uhr

Schweinefleisch
Pfund 60 Pfg.

Wildbad.

Vseioesn
goldene Halskette
vermutlich in der Trinkhalle.

Abzugeben gegen gute Beloh¬
nung beim Portter im Hotel
Klumpp.Vselorsn
auf dem Weg von Dennach nach
Bahnhof Rotenbach eine schwarze
Damenhandtasche . Inhalt : Geld¬
beutel, Brille und Schlüssel.

Abzugeben gegen Belohnung in
der Enztäler -Geschästsstelle.

Zwei Tage an den

Mein bis Koblenz;

Aussicht« - Omnibus
Abfahrt Samstag früh 6 Uhr,

Rückkehr Sonntag abend.
Fahrpreis 18.— Mk.

Anmeldungen  erbeten an

E. Kröner » Calmbach,
Telefon 488.

Achtung! Gelegeuhellskaus!
kkskslongue

Louekso
sonstige Polstermöbel
werden zu äußerst billigen Preisen
abgegeben.

Pforzheim
Untere Rodstr . 9 pari ., Hinterh.

Conweiler.
Zu verkaufen eine noch gut er¬

halteneMoschreffe
samt Mahlmühle.

Hans Nr . 111.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommt das Anwesen Mar¬

kung Birkenfeld
Geb. Nr . 106 Dietlingerstraße und P . Nr . 3510/2
3 a 54 qm Wohnhaus , tzofraum und Gemüsegarten,
amtlich geschätzt zu 7000 RM.

am Samstag de» 4. August, vormittags 9 Uhr.
auf dem Rathaus in Birkenseld zur öffentlichen Versteigerung. Er¬

findet voraussichtlich nur ein Termin statt.
Birkenfeld , am 26. Juli 1934.

Bezirksnolar : gez. Dopffel.

Neuenbürg , den 27. Juli 1934.

Verwandten , Freunden und Bekannten teilen wir tief¬
betrübt mit, daß gestern morgen unsere liebe Mutter,
Schwester und Schwägerin

U/ttksImins Sucktsr , ged . Kölner,

sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten:

Die Tochter: Sinins t .oi 'snr.
Der Bruder : I»sul Ssinsi '.

Beerdigung findet am Samstag um si. 5 Uhr statt.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben Entschlafenen

kneclnck Sücklsr , Kerber

insbesondere für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen,
für die Ehrenerweisung des Militär - und Schützenvereins,
sowie dem Leichcnchor sagen wir hiermit unseren herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebene».

Schwann , den 26. Juli 1934.

Birkenfeld.
Verkaufe ab heute fortlaufend

2. Sorte Rindfleisch
das Pfund zu SO Pfg.

ZKOolß DSIIus,
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